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Wocj^^fflicht

Jetzt geh' ich anders ran
Von Ulrich Weber

Wer kennt mich schon aufdieser Welt?
Hab's bisher wohlfalsch angestellt.
Wenn ich doch aufs Spektakuläre
nurfrüher schon gekommen wäre:
aufKidnapping und Hungerstreik,
und aufein rechtes Frauen-«Gschleik»,
aufeine Landung vor dem Kreml,
nun ja, dann kennte man mich «emel»!

Nun denn, jetzt geh' ich anders 'ran,
ich fliege Bern, die Hauptstadt, an.
Wo ich beim Bundesplatz, am Rande,
gleich neben Kraut und Rüebli lande.
Im Bundeshaus dann frag' ich: So-
wo find ich Auberts Chefbüro?
Das ich, weil's leer steht, okkupiere
und hin zu seinem Pult marschiere.

Dort esse ich mein Schinkenbrot
und schlage ein paar Fliegen tot,
erteil' am Telefon Befehle,
obwohl ich keineswegs verhehle,
dass ich von all' dem nichts versteh'!
Ich trete jedem aufdie Zeh',
in jeden Fettnapfhöchstwahrscheinlich;
was ich auch tu', stets ist es peinlich.

Kurz: Ohne viel Bescheidenheit
stör' ich Herrn Auberts Tätigkeit,
des EDA 's gewohnten Lauf. —

Nurfällt's wahrscheinlich gar nicht auf.
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• Wir Heuchler
«Wasser predigen und Wein trinken» — (fast) jeder macht sich, uns, den andern etwas vor.
Lorenz Keiser auf den Spuren der Heuchler.

• Was lange währt, wird endlich Glut
Es brennt im Bundeshaus! Bruno Blum fragt sich, ob unsere Räte auf solche Herausforderungen innert
nützlicher Frist parlamentarisch korrekt reagieren könnten.

• Ein letztes «Good bye, mother»
Ein «fancy» Restaurant in New York. Bruno Gideon wird Opfer herzergreifender Mutterliebe.
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